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Das gegenwaärtige der Astronomie
Von Wattenberg.

e Himmel War den alten V ölkern 1Ur e1nNn großes Theater,
das für das mensCcC  iıche Dasein geschaffen WäarT. Die Vorstellungen

VonNn raäumlichen Zuständen eltall durchaus r1Imiıt1ıv, Un erst
erleuchteten Geistern unserer eit War es vorbehalten, IC
werten ]  - die göttlıchen Werkstätten der Schöpfung Es mu als eine
Selbstverständlichkeit hingenommen werden, daß die Errungenschaften
der astronomischen Wissenschaft Zusammenhang mi1t den
Postulaten der Physik un Chemie stehen, daß ber anderseits der Welt-
FEaum den Astronomen und Astrophysikern ein gewaltiges Laboratorium
erschio ‚In der Sternenwelt en WITr das Mal einNne Waiırklıchkeit,
die 1Ur Sinne, dem Auge, als oft unscheinbarer 1INaruc zugang-
lıch dem en un!: Kämpien der Menschen weıit entruückt un doch
zweiıtellos ebenso real 1S5t WI1e eın oder Papier Wır
wollen versuchen, kurzen Überblick ber das räumlı:che
der Astronomie der Gegenwart geben Vielleicht sich inNnan-
cher Leser des niıedlichen Kinderliedes ’  el du; wieviel Sternlein stehen

dem blauen Himmelszelt?“® ber SÖ sehr uns auch eine PFrazıse Be-
antwortun der rage des Dichters Herzen liegen mag, groß wird
die Enttäuschung SCIM, dıie WITLr 1 Schluß rleben werden. Wır Sind
uns dessen vollauf bewußt daß die AÄAstronomie ge  1g C1iLie Kris1is
durchmacht und daß mancher en wanken beginnt aber gerade
deshalb soll einmal klargelegt werden, Was die Astronomen erster Linie
beschälitigt. Es 1st Tatsache, daß e5S5 e1iNe eıit gegeben hat, die Astro-

den Mond besser kannten als unNnserTe Erde, un! gegenwärtig
herrscht wiederein hnlicher Zustand WIFr können die ternsten kosmischen
Zusammenhänge sıcherer beurteijlen als die nächste mgebung des Sonnen-
SyStems.

Unsere Vorstellungen VO systematischen Aufbau des Planetensystems
klammern sich ihren Grundtesten Namen wie Kopernikus, Kepler,
Newton un ihrer Nachfolger opernıkus lı1eß die Sonne stillstehen (1 543)
un SC aut diese Weise das heliozentrische Planetensystem; Kepler

spater [910 U, 1610) das eue System unaniechtbare mathema-
tische Formeln, die bıs autf den heutigen Lag ıhre Gültigkeıit ehalten
en und den Trel Keplerschen Gesetzen der planetaren ewegung
ZUu Allgemeingut der Wissenschaft geworden sind*®* Dem genialen Isaac
Newton War vorbehalten, nachzuweisen (1687), dıe Keplerschen
Gesetze eine absolut notwendige olge überall Nn Weltraum Gültig-
eit besitzenden Gravitationsgesetzes sind. Diese Einsicht, daß mit
der Infinitesimalrechnung die Keplerschen Gesetze AausSs dem allgemeınen

Born, ber den ınn der physikal. Theorijen (Nachr. Ges Wissensch.
Göttingen 1 1928/291).

PÄ Wiılkens, Von Kepler ZUrFr modernen Theorie der planetaren ewegungen
(Kepler-Festschrift des Naturwiıiss. Vereıins Regensburg | 1930], 314)
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Gravitationsgesetz als eiNe unbedingt notwendige Konsequenz abzuleiten
Ssind, wurde erst möglıich, als die Grundlagen ZUTC Infinitesimalrechnung
durch Leibniz un:! Newton geschaffen worden Newton wurde er
der feste egründer der Himmelsmechanıiık und brachte uns den Sternen
näher.

1€ Keplerschen un: Newtonschen Entdeckungen vermochten aller-
ings die ewegungen der Himmelskörper (Planeten) nıcht restlos
klären Kepler lıeß die Planeten ellıptische Bahnen beschreiben, doch die
Beobachtungen Mit der Theorie nıcht völlig übereın, e1ıl die
gegense1it1ge zıehung der Körper die gesetzmäßıge Ellipse Storen mußte.
Der Wert dieser Störungen 1St natürlıch 1Ur aus Beobachtungen er-

mitteln Uun: 1aßt sich nıcht aut ein einheitliche orme bringen, daß
er diesen Bedingungen ein Sanz Forschungszweig entstehen
mußte das Drei- oder Vielkörperproblem, das besonders unsern agen
die Astronomen wıeder sehr beschäftigt Es handelt sich €e1 ein

schwier1iges Problem das für eine wahllos Raum verteilte Anzahl VO

KOörpern mi1t bekannter Geschwindigkeıit, ichtung un Masse eEeiNne orme
verlangt Urc die ihre Örter jeder eıt bestimmt werden können ?
Die Lösung 1St bis heute nıiıcht gelungen jedoch 1sSt die Entwicklung der
Störungstheorie SO we1t vorgebi  et auft ein bisher unbekanntes raft-
zentrum geschlossen werden annn Aut diese W eise 1ST Jahre 18406
der Planet Neptun ach theoretischen V orausbestiımmungen Leverriers
gefunden worden. Eine annlıche Folgerung aus den Störungen dieses Pla-
neten ührte 1 den etzten Jahrzehnten wieder dem unbedingten Schluß
auf weiıteren transneptunischen Planeten und SC  1e  iıch 1930
seiner Auffindung 135 0 —- Slipher der Lowell Sternwarte ag-
staff In Europa 15t der eue Planet Pluto) ZUerst VO IVL Wolt

Heıidelberg un! unc Potsdam gefunden worden. Die Dar-
stellung der ahn dieses Weltkörpers egegnet aber mancherle1
Schwierigkeiten ®, daß WIr uns heute och eın klares 1ıld VO diesem
Planeten machen können. Kır wıird die TO der rdewohl kaum CI-

reichen Ebenso bleibt die rage unentschieden, ob miıt diesem Körper
die Grenze des Sonnensystems erreicht 1St enn es besteht die Möglıch-
eıit daß Uutfo der Körper außerneptunischen Planeten-
ringes ® 15%t. uUrc Uto wurde Sonnensystem auf urch-
iLESSeEeT VO  } 8500 Millionen Kılometer erweıtert!

Die Sonne wiıird also VO eun großen Planeten (Merkur, Venus, Erde,
Mars, Jupiter, Saturn, Uranus, Neptun, Pluto) umkreist. Unendl:ch groß
iIiNUussen die Kräfte SEC1N, die sıch ı Tagesgestirn onzentrieren. Autfallend
WAaFrTr aber schon für Kepler, daß zwischen Mars un Jupiter e1n großer

3 Rosenberg, Die Entwicklung des räumlichen Weltbildes der ÄAstronomie
(Kıeler Universitätsreden 1031, Hefit I1)

Vgl Diıck, Pluto (Die Hımmelswelt, Jg 41 [19311, 122); V, Brunn, Eın
neunter Planet (Die Sterne, JJg 1930], S78)

J ılkens, Astron. Nachdr. 240 (1930), Nr. 5741, Sıtz„Ber. Bayr. Akad
Wiıss.  C  9 math. naturw. Abt VO Jan I031

6  6 Krueger, Über Aufünden un Verhalten transneptunischer aneten (Unsere
Welilt, Jg |1931]1, 180)
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Zwischenraum bestand, der siıch den gesetzmäßigen Anordnungen des
_ planetaren SyStems nicht anpaßte Kepler schloß aut einZPla-
netchen; erst dreihundert Jahre später, al) i M Januar 1801I, entdeckte

Piazzi Palermo C1MN olches Planetchen,; das aber wıeder verloren
S1INg un: ach Jahre, der Neujahrsnacht 1802, VO  } Olbers

Bremen wiedergefunden wurde Heute kennen WIrLr zwiıischen Mars un
Jupiter fast 2000 olcher ObjJekte (Planetoiden oder Asteroiden), ohne
sicher entscheiden können, welche kosmische Bedeutung diesen KÖOT-
perchen beizumessen ist ‘ Olbers sa ıhnen e1ile zerplatzten
Planeten, enn 1Ur 1er Körper en Durchmesser, der 16 1lo-

überschreitet Spätere Forscher en Übergänge zwischen ane-
toiden un ometen festzustellen versucht aber das mußte verschie-
denen Mängeln scheitern. oderne osmologen, WI1e Fr. VeI-
treten die Auffassung, die Körper Se1it der Entstehung des Planeten-
SysSstems vorhanden Zu bemerken 1St och daß die eisten kleinen
Planeten VO  e M Heidelberg entdeckt wurden.

Wir W155enNn heute, daß unsere Sonne ein Stern w1ie jeder andere 1St
un sıch er als Bausteıin den Bau des einfügt An diese
Erkenntnis klammern sich unsere Anschauungen ber den systematischen
Aufbau der Sternenwelt Wiır sehen klaren Abenden den Himmel M1%
unzählıgen eileren un schwächeren Sternen übersät Mitten 1INdurc
zıieht sich das schwachleuchtende and der Milchstraße Die vollständig
unsymmetrisch angeordnete Sternfülle, WIC S1e dem la1enhafiften Betrachter
aus der Perspektive erscheinen mMaQ, 1St aber VO  - den Astronomen unserer
Yage aut statistischem Wege systematischen Zusammenhang g-
bracht worden, wWwWas natürlich 1Ur aut TUN! der VO  e} Bessel Jahre 18238
entdeckten Fıixsternparallaxe möglıch WAar. Dadurch konnte der astrono-
mischen Forschung chnell ein ungeahnter Aufschwung verschafft werden.
Die Bestimmung der Parallaxe geschieht heute auf triıgonometrischem
Wege, un WAar VO ZWeEe1 verschiedenen Punkten der Erdbahn aus, die

Essich STETS gleich bleiben Man das die „Jäahrliche Parallaxe
g1ibt außerdem och die „säakulare un! „Spektroskopische Parallaxe Die
sakulare Parallaxe beruht auf der Eigenbewegung der Sonne, die 1lo0-

der Sekunde beträgt un Jahre ZW 1 Erdbahnhalbmesser
reicht. Die astrophysikalische Methode beruht auf modernen Erkennt-
nıssScChH, WIC scheinbare Helliıgkeit Durchmesser Uun: Temperatur der Sterne
Die scheinbare, unmittelbar Wahrgenommene Helliıgkeit 15t VO  - der abso-
luten Leuc  rait un der Entfernung abhängig Wenn sich also alle
Sterne derselben Entfernung efänden, oder WEeNln ihre absoluten
Leuchtkräfte bekannt Warcen, WAäaTe nichts leichter, als für jeden Stern

Entiernung daraus bestimmen Anderseits äng die absolute

W olf, Die Planeten „Kepler‘““ un: „Ratisbona“ (Kepler-Festschr. a, a., 327);
Stracke, Die kleinen Planeten (Ergebnisse exakt. Naturwissenschaften, Bd 4,

1925)
Hr Nölke, Der Entwicklungsgang uNnseIcs Planetensystems (Bonn 1930).
A. Kopff, Wolf und die Entwicklung der modernen Astronomie (Die Natur-

wissenschaliten, Jg 16 [1928]1, 501)
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Helligkeit wleder VOoO derTemperatur und der TO. der strahlenden
Fläche oder dem Durchmesser des Sterns ab Wıren 1er also wunder-
are Funktionen, die der Forschung zielsichere Wege en.
ber immerhın 1S5Tt Wiıssen VO  - der Entfernung der Sterne och
recht iragmentarisch enn die Zahl der direkt EINESSCHECN Parallaxen
beträgt aum 2000 Wiır kennen er den systematıischen Autfbau des
Sternsystems uch Ur his Parsec 1: während darüber hinaus dıe
Werte durchaus unsiıcher Sind

Als erster hat ersche VOT 150 Jahren versucht die Sterne te-
atısch ordnen Ihm standen TrTe1C Parallaxen och nıiıcht ZUT Ver-
fügung, doch Sternabzählungen ührten ihn der Überzeugung,
daß das Fixsternsystem stark abgeflachten Linse gieicht. Von diesem
Gedankengang her wurde annn spater das Problem gestellt, aus der Laum-
lichen Verteilung der Sterne un ihren absoluten Leuchtkräften ein Welt-
bıld formen €e1 erga siıch zunächst die 'Tatsache daß die Sternen-
welt nıcht Unendliche reicht, sondern begrenzt ist obgleic WITLT mi1t
unsern Fernrohren Milliarden Sterne en können un Wirk-
3C  el ohl auftf 5 Milliarden rechnen INussen In erster Linie sind 1er
die Arbeiten VO  m} V, Seeliger, Kapteyn un Schwarzschild
nennen Schon einNne üchtige Betrachtung des Hımmels C1iNe starke
Konzentration der Sternfülle Zu  aan Milchstraße hin Die Milchstraße, die
WITr besonders Urc die umtassenden Arbeiten VO  } M Wol{£ Panne-
koek Goos un Plaßmann kennen gelernt aben, umlagert das Hım-
melszelt tast kreisförmig, besitzt aber, W16e6e WIr später sehen werden,
e1iNe sehr kompliziıerte Struktur.

Um überhaupt TauCcC  aren Ergebnissen kommen, mußten größere
Hımmelsareale durchtorscht und dadurch Mittelwerte der raäumlichen Stern-
verteilung erschlossen werden Die Milchstraße galt €e1 als Symmetrie-
ebene. eeliger fan:  M annn Anlehnung Herschels rohe Ergebnisse
als größte Entfernung der Sterne Lichtjahre. Er SC SC aut
statistischem Wege ein Sternsystem VO lınsenförmiger Gestalt dem
unsere Sonne iıhren atz ahe dem Zentrum hat un! die Sterntülle

der Milchstraße bedeutend größer 15t als den olen. Zu ahnlıchen

Vgl Haas, Diıe nächsten Fixsterne (Veröff Univers.„Sternw. Berlin-
Babelsberg, I1I, 3 1923).

Parsec — 3,26 Lichtjahre — Paralaxe VO  3 ı MO e1in Lichtjahr ist die
Jahre VO Lichtstrahl durchmessene Strecke: Lichtgeschwindigkeit — 300 000

der Sekunde.
Wolf£, Die Milchstraße (Leipzig 1007).
Pannekoek: Die nördli:che Milchstraße (Annal. Sternw. Leiden XI,

1920|); Die südliche :Miılchstraße (Annal. Bosscha-Sterrenwacht, Lembang
| Java]l, I1, 1929 ])

Go0s, Die Milchstraße (Hamburg 1920).
Plaßmann, Die Milchstraße (Hamburg 1024)

Seeliger, Betrachtungen SS  ber die räumliche Verteilung der Fixsterne
(I Abh Kgl ayer Akademie iss., II KI., X1IX [1898]; daselbst, math.-
phys b E  < [1909]; 1881 Sıtz „Ber ayer Akad Wiss math phys K
L1912];, 451); vgl ılkens, Hugo VO  ; Seeligers wissenschattliches Werk

Bayer. Akad Wissensch. 1927)
mmen der 7Zeit. 128
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rgebnissen ührten dıie Untersuchungen VO  } Schwarzschild un Kapteyn
Wenngleich die methodischenPrinzipien untereinander starke bweichun-
gCcnh aufwiesen, lehrte doch diese klassısche Stellarastronomie eın liınsen-
förmiges System VO  ; etwa oJ8] Lichtjahren Durchmesser ichtung
der Milchstraße un etwa 0]0]8 Lichtjahren senkrecht azu Dieses Welt-
bild hat sich aber ach den Forschungen nıcht halten lassen:
enn die Anschauung Seeligers, daß das VO  en iıhm gezeichnete System das
Universum SC1, oder mıit andern Worten, daß alle Erscheinungen des g-
stirnten Himmels darın eingeschlossen SCIEN, Er wWIieES sıch als falsch Der
Einsturz dieses auftf die Autorität Seeligers SO test gegründeten Welt-
gebäudes lag erster Linie daran, 1all die Milchstraßenwolken
falsch echnung tellte ben Urc das große V ertrauen, das gl

bisherigen Ergebnissen(brachte, mußte das System be1 den Ent-
eckungen der gewaltigen Entfernungen der sogenannten kugelförmigen
Sternhaufen die eeliger als Sternsystem gehör1g annahm,
sammensturzen. Es ist lediglich Seeligers „typisches‘“ Sternsystem übrig
geblieben, das WILr heute „lokales  66 Sternsystem nennen. Dazu rechnet
1908028  e alle elleren Sterne (bis Größe), asnebe planetarische
Sternhaufen (Z ejaden, Präsepe, Doppelhaufifen Perseus), VOCI-

anderlıche Sterne un die gewaltigen ager dunkler kosmischer ebel-
Inassen ‚; denen besonders agen der Vatıkanıschen Stern-

Arbeitskra gewidmet hat. Die hellen Sternwolken der
Milchstraße gehören nicht i das lokale Sternsystem, sondern tellen Urc
große Zwischenräume getrennte selbständıge Wolken ar, WwW16 WILFr och
ertahren werden. AÄAus dieser Systematisierung erga sich ach den
statistischen Untersuchungen VO  $ Seares tüur die Sonne eine stark
exzentrische ellung Z UT} Sternsystem. Sie stand nıcht mehr ittel-
punkte des Systems Uun! die Analysiıerung des Beobachtungs-
mater1als führte hnehin komplizierten Struktur der die Sonne
umgebenden Fixsterne. Diese Sterne Srupplercn sich auffällig ZW 1

Lager Die hellen Sterne ZeI8EN e1iNe starke Neigung ZUu galaktiıschen
ene, während die Symmetrie ene der schwächeren Sterne fast der
Milchstraßenebene 1eg Eine Sstrenge Irennung beıider Stern-Ströme 1St

allerdings unmöglıch doch ergz1bt sich aus dem vorliegenden Material für
das lokale System die Einordnung als Sternsystem e1in höheres Welt-
System Die wahre Struktur versucht Pannekoek ermitteln, indem

das linseniförmige System fallen 1äßt un das lokale Sternsystem den
übrıgen sternreichen W olken der Milchstraße gleichsetz die sich

der Projektion überlagern, besonders Cygnus un! Carina. diese
cAHALIusSse der Wirklichkeit nahekommen entzieht sıch unserer Kenntnis
Sicher Sind ber große Abweichungen VO  } den Forderungen der klassı-
schen Stellarstatistik Vor en Dıngen erg1ıbt sıch daraus tur das ılch-

ten Brugencate, Sternhauten (Berlin 1028)
Kopff, Das Sternsystem (Müller-Pouillets Lehrbuch der Physik, Bd.V, Q  A

1928|)
Wattenberg, Die dunklen Osmischen Nebelwolken (Stimmen der Zeıt,

121 [1931], 131).
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straßensystem C1iNe komplizierte Struktur. Die Milchstraße ist nıiıcht mehr
ein and VO  e} Sternen, sondern erweılist sıch als ein maichtiges raäumlıches
Gebilde, das Zusammenhang mi1t den Sternwolken die Form

Spirale hat Wır werden sehen, wWI1ie weıt diese ypothese Urc
die moderne Forschung bestätigt werden konnte. Die AÄAstronomen schie-
den das Milchstraßensystem ach den Arbeiten apleys das ENSCIC
un das höhere galaktısche System Das CNLETIE galaktische System
faßt das Milchstraßensystem ]  — der oben gezeichneten Weiıise, sich alle
Objekte einheitlichen Entferungsrahmen halten, während siıch

höheren galaktischen System, weıt außerhalb der Galaxıs, kugelförmige
Sternhaufen, nichtgalaktısche und die Magellanschen Wolken
sammendrängen. Diese Gebilde gehörten ursprünglich das eeliger-
Kapteyn-Universum, aus dem S1€e ihrer großen istanz ausscheıiden
mußten. Ihre Entfernungen ergaben sıch au wunderbaren Ent-
deckung Es tallen 1ımmel C111 Anzahl VO Sternen auftf die ıhr
1C eigenartıg wechseln Der Anstıieg ZU aximum der Helligkeit
geht schneller VOILI sıiıch als der Abstieg ZUu Minimum, ÖO daß ihre Periode
zwischen Stunden un! 5 agen schwankt. Solche Sterne, die
Delta-Cephei-Sterne wurden VO Miß Leavıtt (Harvard-Sternwarte)

größerer Zahl den Magellanschen Wolken -  - dıie sıch ahe dem Sud-
pol abseıts der Milchstraße befinden, entdeckt Sie sind physısc mi1t den
Wolken verbunden un! en er uch 1eselDe Entfernung, wodurch
C1nNn Schluß auf ıhre absolute Leuc  raft ermöglicht wird „Die absolute
Leuchtkraft der Delta-Cephei-Sterne steht ber engsten Zusammen-
hang m1t den Perioden des Lichtwechsels Je länger die Perioden, IT1

größer Sind dıe absoluten Leuchtkräfte.‘ Aus dieser absoluten Leucht-
ra 1äßt sıch annn Sanz ınfach die Entiernung ermitteln Die spatere
Auiffindung olcher Sterne den Kugelsternhaufen tührte ebentalls
gewaltigen Entferungen VO Sternsystem S1C6 schwanken zwiıischen 33 OQOOOÖO

und I8 07108] Lichtjahren Die Magellanschen Wolken sind RE OÖ iıcht-
jahre entiernt. enngleich die gewaltigen Entfernungen solcher Objekte
ihre kosmische Bedeutung tur das Milchstraßensystem unklar lassen,
gehören S1€e physisch iıhm

Wir kennen bıis vA 93 kugelförmige Sternhaufen. Diese Gebilde zZeiIgEN
e1inNne starke zentrale Verdichtung, die aus Hunderttausenden, Miıl-
liıonen einzelner Sterne bestehen mag och VOTLr WENISCH Jahren
S1€e ein unertorschtes Gebiet aber dıe ungeahnte Entwicklung der Metho-
den ZUr Kntfernungsbestimmung führte annn SC  1e  ıch dazu, aut TUnN!
der Systematıschen Anordnung dieser Systeme den Mittelpunkt des höhe-
rec  $ galaktischen Systems bestimmen Es 1STt namlıch C111C6 auffallende
Erscheinung, daß die Kugelsternhaufen der nördlichen Milchstraße
gänzlic iehlen, während S1C der sudlıchen Milchstraße el Ränder
N, dieser iıchtung auch der Miıttelpunkt der ılch-
straßenwelt Ver:  en War Das hat sich der 'Tat bestätigt Shap-

“ () Wattenberg, Die Magellanschen W olken (Astron. Nachr Bd 237 19301,
401, und Die Naturwissenschaften, Jg IS [1930]1, 696)

Rosenberz d., d.,

03 *
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ley fand in ern des Schützen unkt, aut den sıch alle Be-
W des Milchstraßensystems konzentrieren schienen; er
mußte dieser Gegend der ittelpunkt des Systems hegen Hs handelt
sich Ccine sternreiche Gegend das Zentrum 15T 5 0]018 Lichtjahre ent-
fernt Das rgebnis hat natürlıch 1e]1 uisehen erregt besonders die Be-
hauptung, daß der wahre ıttelpunkt 16 dunkle Wolken Vernu. sSe1

ber entscheidenden Tatsache en die AÄAstronomen Be-
achtung geschenkt alle Ergebnisse beruhten aut der V oraussetzung
absoluten Durchsichtigkeit des Weltraums und schlossen absorbierende
irkungen dunkler aterie gänzlıch Aaus Man hat en nregungen,
1er prüfend anzugreifen Beachtung geschenkt 2 selbst ann
och als agen gelang, Fernrohr solche Massen nach-

Es scheint ge  1g kaum och Zweiıtel daran bestehen,
daß tatsac  16 us  1C den Weltraum Urc dunkle Massen
versperrt 1ST, daß aber ort sıch die Magellanschen W olken un die
Kugelsternhaufen befinden, ein absolut klarer Untergrund besteht un! die
„Sicht‘ 1rc keine Absorption getrübt wird. Es 15t eine wichtige Auft-
gabe für die Astronomen unserer Zeıt, die Fragen der interstellaren Ab-
sorption restlos klären Uun! nıcht auftf den Trummern des stürzenden
Weltgebäudes nochmals wankende Mauern errichten.

Außerhalb der galaktıschen Welt <g1ibt e5 eine große Anzahl neblıger
Gebilde die VO  - der photographischen Platte mächtige Spiralen aut-
gelöst werden Zunächst War ihre kosmische Stellung völlig rätselhaft
ersche 1e iC tür terne Sternsysteme erst 1900 gelang Scheiner

Potsdam, be1 dem berühmten Spiralnebe der ndromeda ein reines

Fixsternspektrum nachzuweisen un! amıiıt diesen Stern-
SyStem unermelNlicher Ferne rheben Miıt er Energlie sind annn
die ÄAstronomen ZUTC Lösung dieser weıttragenden Fragen geschritten,
wobe1i wiederum das uftauchen veränderlicher Sterne die ersten W e1i-
SUNSCNH gab So ftand INa ur die beiden größten Spiralnebel Trijan-
gulum un der ndromeda Entfernungen von 850 OQOO Uun!: 900 QOO icht-
jahren Als Durchmesser der beiden gewaltigen Systeme ergaben siıch

un 45 OGO Lichtjahre, S16 der Größenordnung des ılch-
straßensystems gleichkommen. er War die Annahme berechtigt, S1€e

als selbständige Sternsysteme hinzustellen. Diese ypothese DECEWANN och
Wert, als Easton auch die Milchstraße für „Spiralnebel“ 1e

un! S1C den osmischen Spiralnebeln gleichstellte. Als ann a  re 1925
der amerikaniısche AÄAstronom Hubble 100zöllıgen Spiegelteleskop der
größten Sternwarte der Welt des ount-Wilson-Observatoriums (Kali-
fornien), die Spirale des Andromedanebels Photographisc einzelne
Sterne auflösen konnte, die etzten Z weifel der Realıtät der
Spiralnebel als selbständige Milchstraßensysteme, für die S1€e auch schon

Shapley, Der Mittelpunkt des Weltalls Unsere Welt, Jg |19301, 97)
D Kienle, Die Absorption des Lichtes interstellaren Raume (Jahrbuch der

Radioaktivität un Elektrotechnik, 1923]1;, I)
Scheiner, Populäre Astrophysiık, A Au{fl (1912), 616
Wattenberg, Der Andromedanebel (Das Weltall, Jg 1930]1;, 142).
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ältereAstronomen gehalten hatten, verschwunden, un!heute gehört diese
Erkenntnis ZU Bestand der astronomischen Wissenschaft.

Wır kennen jetzt schätzungsweise ZW ©1 Millionen Spiralnebel. Damit
wächst natürlich der Weltenraum unfaßbaren Weıte, uUuNsSsSeIec

gesetzmäßıgen Folgerungen wankend werden un WITLr NUur och ahnend
tasten Die moderne Forschung hat aber auch 1er bahnbrechend

Ordnung geschaffen on M Wolt Heidelberg hatte aut die Existenz
von Nebelhaufen verschiedenen Stellen des Himmels aufmerksam g_
macht Später en andere Astronomen eitere Objekte dieser Art ent-

ecC. bis INa  } annn ndlıch erkannte, sich olchen Stellen
gewaltiger Entfernung zahlreiche Spiralnebe dichten Hautien
ballen In Hauten den Sternbi  ern Coma un iırgo tand

Shapley 2775 einzelne Spiralnebe wodurch die Vermutung bekräftigt
wurde, daß diese ordnung durchaus systematisch SEC1 1Iso er VO  la
Zutall nıcht gesprochen werden könne. Wır en 1er ach den neue
Forschungen eine physıisc verbundene Gruppe VO fernen Weltsystemen
höherer Ordnung VOT UnNsS, für die Shapley Entfernungen zwischen Miıl-
liıonen und 70 Miıllıonen Lichtjahren fand Der Durchmesser dieses Coma-
Virgo-Haufens 1äaßt sich auf N  N Millionen Lichtjahre an  Z  9 während
ur die Kınzelglieder der Gruppe Durchmesser VO  — der Größenordnung
der Spiralnebe (5000—25 210718 Lichtjahre) gefunden wurden. Kın anderer
bedeutungsvoller Nebelhaufen wurde VO aal amburg ent-
ec Er steht ( Sternbild des Großen Bären un 200 Mitglieder
autf die durchschnittlic IO Milliıonen Lichtjahre entiernt sind So g1bt

och eiNne e1i olcher ferner Weltsysteme ber überall VO

Atombau dem Mikrokosmos, bıs hinauft den gewaltigsten Systemen
des verrat sich e1iNe schöpierische Ordnung

Die bedeutungsvollen, un8s die Grenzen menschlicher Erkenntnis
tragenden Entdeckungen ührten allmählıch Revision der hypo-
thetischen Spiralstruktur des Milchstraßensystems, enn ergaben sıch
für einzelne Milchstraßenwolken Durchmesser, die den Werten be1 den
Spiralnebeln ahnlıch Sind Da WI1T uns aber tietsten Innern tern-
WOo befinden, konnte sıch die wahre Gestalt uNnNserIes Weltsystems den
Blicken der Astronomen entzıehen, bis Shapley W:  9 hinter den
Schleier blicken Gestuützt aut die Entdeckung der Spiralnebelnester,
kam seciNnNnen Arbeiten der Überzeugung, die Milchstraße ein
sınguläres Gebilde 1ST, sondern eine Spiralnebelgruppe bildet der sich
die einzelnen Waolken durchdringen scheinen. Wir en 1er also C1M

sogenanntes „Übermilchstraßensystem VO  e durchaus komplizierter ruk-
tur VOILr uns, für das Shapley Durchmesser VO 250 OO iıcht-
jahren angıbt, daß Weltsystem den fernsten Nebelhaufen eben-
burtig dıe Seite Dieser ypothese 1St TE1LLC widersprochen

Baade, ber bemerkenswerten Nebelhauten Ursa ° (Mitteıil.
der Hamburger Sternwarte Bergedorf, [ 1928], Nr. 98)

Steichen S. I Das Geheimnis des Mikrokosmos (Stimmen der Zeıt, 12  Ö

1931]1;, 425)
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worden, jedoch i großen und ganzecn scheint ıhr der größte ahrschein-
lichkeitswert beizulegen Se1nNn.

Die Betrachtung der Spiralstruktur e  IT, daß diese ‚Nebel‘‘ auch
tieren. Beispielsweise beträgt die Rotationsgeschwindigkeit be1
Spiralnebel Irıangulum 270 Kiılometer der Sekunde, was eiNe Um:-
drehung etwa Millionen Jahren entspricht In nNneEUeErer eit sınd
auch Untersuchungen ber die Rotatıion der Milchstraßenwelt angestellt
worden Wenngleich die vorliegenden Krgebnisse VO ÖOrt, 11
FBFreundlich Pahlen un Bottlinger och keine absolut siıcheren
Werte ergeben, rhellt aus diesen Arbeiten wen1gstens die Möglichkeit

großen Rotationseffektes, der, WEeNnn die Deutung richtig 1sSt auf eCiNne

vollständige Rotation des Milchstraßensystems 200 Millionen Jahren
hinweist.

1el wichtiger ber ist die Entdeckung der Kigenbewegungen
Systeme. Bei den me1ıisten Spiralnebeln ergaben die pektren e1iNe Linien-
verschiebung, der sich ach dem oppler-Prinzip 1Ur eiINeEe hohe,
Visionsradius erfolgende Geschwindigkeit des Nebels konnte
Wolf£ fand für den ndromedanebel dieses Weltsystem mM1t
Radialgeschwindigkeit VO  ; 350 Kılometern der Sekunde auf uns zue1ilt
Die eisten vergrößern aber ihren Abstand VO  } NS, un! ZWaar

die Geschwindigkeit MmM1t wachsendem Abstand für den einzelnen
rasch un steıgt SC  1e  ıch be1 dem Nebelhaufen Ursa

auft Wert VO II 500 Kılometer der Sekunde Diese, alle Er-
Iahrungen übertreffenden Geschwindigkeıiten drängen dem krıtischen Be-
trachter Z weifel auft ob die AUS dem Doppler-Effekt Folgerung
für JeNeE Nebelwelten WIFr.  1C als KRadıalgeschwindigkeıit gedeutet werden
annn Wird sıch nıcht doch e1iNEC andere Tatsache hinter alschem antel
verbergen? Wir INussen abwarten, WIC sich diese Fragen Zukunft
klären werden Die nwendung des oppler-Prinzips be1 einzelnen ter-
ne  } mas Berechtigung en, Jedoch scheint der Effekt be1 außergalak-
tischen Nebeln ursächlich anders begründet SC1iMN Der belgıische Astro-
110 Lemaitre deutet die Linienverschiebung Nebelspektrum daß
die vollständig Stillstehnen Dagegen 15T der Raum ständıger Aus-
dehnung egriffen e1 werden die Spiralnebe WIiC Staubmassen auf
der berüÄäche siıch aufblähenden Seitfenblase mitgeführt wodurch
Sich ihre Sstande iortgesetzt andern. Einstein 3 0 hat neuerdings die
Welt mi1t platzenden Granate verglichen es 15t Kxpansıon
begriffen, WIC die Forschung tatsächlich ehrt, un Einstein glaubt,

Pahlen u HFreundliıch Versuch dynamischen Deutung des ffek-
tes der Bewegungen lokalen Sternsystem Publik Astrophys Observa-
tOorıums Potsdam, 26 |1928], Nr 3)

Bottlinger, Die hellen Sterne un dıe Rotation der Milchstraße (Ver-
öffentlichung Univers.-Sternwarte Berlin-Babelsberg, VIl1I |1931]1, Heft 5)

20 W ol{f, Jahresbericht Sternwarte Heıdelberg (Vierteljahrschr. Astron.
Gesellsch., Jg [1914]1, 162)

V, Krbek, Lemaitres Auslegung der Korrelation VO  3 Hubble (Die Himmels-
welt, Jg 41 [ 1931]1, 147)

Die Welt als Granate (Vossische Zeitung, Nr 64 VO ß März 1031)
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diese Folgerung auch aus den Postulaten der allgemeinen Relativitäts-
theorie zıehen dürien uch 1er Imussen WITr weiıtere Erkenntnisse
VO den HForschungen der Zukunit abhängig machen. Zu bemerken ist
aber och daß ach neueren Untersuchungen VO  - Courvoisier für
das Milchstraßensystem eiNe Iranslationsgeschwindigkeit VO  m} 800 bıs
1000 Kiılometer der Sekunde anzunehmen 1ST Wie sıch diese Resultate,
die heute och aut 1el Wiıderstand stoßen, weıter entwickeln werden,
muß abgewartet werden. äahrend WITLr ber forschend vorwarts sturmen,
wächst der Weltraum 1 mehr. Weiter als Je 1eg mit SEINeETr fer-
losigkeit VOI unsS, und NUur tastend versuchen WIT, testen tassen.

Das ist groben ügen das räumlı:ıche der AÄAstronomıie, WI1€

die Sterniorscher unNnserer Tage enthüllen Wır en das Universum
kennen gelernt als gewaltigen Organısmus, dem eherne Gesetze
herrschen Je we1ıiter un: tieier uns die astronomische Forschung den
Weltraum hinausträgt, und glanzvoller sich die Wcunder der Schöpfung
VOTLF uns enthüllen, 1177 größer mu Erstaunen werden VOT der
TO un Gewalt des Schöpfers, al  äachtigen Gottes, der alle diese
inge Bahnen en „Die Hımmel erzahlen die Herrlichkeit
Gottes Uun: das Firmament verkündet die er SeinNner Hände!‘‘ %* Der
ensch steht etzten es 111er wiıeder VOLI unloslıiıchen Rätseln, ehr-
ürchtig VOT seiner EeEISCHECN Forschung die Kniee un:! wagt
aum autizusehen den undern der göttlıchen Schöpfung, denen

plötzlich den hüllenden cnhieı:er entr1iß Wenn WITr versuchen, die e11-

SanssS gestellte rage ach der Anzahl un! 1elNne1 der Welten und Sterne
beantworten, iInNnussen WITLr uch VA och uUunNnsSseTe Unwissenheit be-

kennen; 1Ur „Gott der Herr hat sS1ie gezähle ihm uch nıcht
fehlet n der SaNZCN großen Zah

Jugenderinnerungen
Von Erich W asmann ( 27 Februar I103I1

zehn Jahren Herbst 1869 am ich auf das Gymnasıum
Meran, das VOon Benediktinern geleitet wurde, dann, als ihnen

1873 vorübergehend das ergymnasıum wurde, ach all
das Franzıskanergymnasıum Im ersten Semester ineinNner Gymnasialstudien

Meran schnitt 1C. SCHIeEC ab, we1l ich mehr den Schmetterlingen als
den lateinischen oOkabelin nNnaCcC  1e Meın V ater, der den Ehrgei1z 88008

wecken wollte, verspottete mich deshalb als dummen un faulen
Jungen Das half besser, als alle Prügel vermocht hätten Im zweıten
Semester desselben Jahres War iıch bereıts der fünifte, folgenden re

Courvoisier, Bestimmungsversuche der Erdbewegung relatıv ZU. Licht-
äather (Astron. Nachr., 726 [ 1926], S 242, 230 [1927]1, 428 234
| 1928]1, S 138 237 [ 1930], S 337; Physikalische Zeitschr 102”7, 674; Die Um-
schau 1028 Heit 6; „HCIentia‘‘, März 1930, 166); Wattenberg, Die Bewegung
der rde Weltraum (Unsere Welt Jg P 1930]1;, S I10I)

Psalm I8


